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Statt echter Paare trauen sich Darstellende
NächsteWoche findet nach sechs Jahrenwieder eine BremgarterGewerbeausstellung statt, ein dreitägiger Anlassmit rund 70Ausstellenden.

Marc Ribolla

In und ums Bremgarter Casino
wird in diesen Tagen eifrig ge-
werkt. Die Vorbereitungen auf
die 5. Gewerbeausstellung, die
«Brega 22», sind am Laufen.
Die Dottiker Standbaufirma
Hunn kümmert sich beispiels-
weise umdenAufbauder Infra-
struktur, damitdie rund70Aus-
stellenden aus vielen verschie-
denen Branchen ab 5. August
alles perfekt vorfinden. Im
Schuss ist auch OK-Präsident
Markus Spalinger, der froh ist,
dassdie«Brega»nundochnoch
stattfinden kann.

DerAnlass, der alle fünf Jah-
redurchgeführtwird,wurdewe-
gen der Pandemie vom turnus-
gemässen Jahr 2021 auf heuer
verschoben.«DieVerschiebung
lösteeinegewisseLethargieaus.
Auch das OK fragte sich, ob wir
es überhaupt stemmen kön-
nen», sagt Spalinger.

Das rund zehnköpfige OK
hatdie«Brega»nunaberaufdie
Beine stellen können. Von 5. bis
7. August präsentiert sich das
vorwiegend lokaleund regiona-
le Gewerbe im Casino, einem
grossenZelt auf demParkplatz,
im Reussbrückesaal und auf
einer Ausstellungsfläche im
Freien. Auch die St.-Josef-Stif-

tung beteiligt sich mit Aktivitä-
ten auf ihrem Gelände wie frü-
her an der Ausstellung.

VonAnfanganauchmit
Laientheatergeplant
Die Stadt Bremgarten ist mit
verschiedenen Verwaltungsbe-
reichen an der «Brega» vertre-

ten. Etwas Spezielles hat sich
das Regionale Zivilstandsamt
überlegt, um einen Teil seiner
Arbeit zupräsentieren.Es such-
te indenvergangenenMonaten
kontaktfreudige Hochzeitspaa-
re, die sich an der «Brega» öf-
fentlich hätten zivil trauen las-
sen.DieTrauungwäre inderKa-

puzinerkirche durchgeführt
worden.

Doch das Resultat ist er-
nüchternd. Stadtschreiber Beat
Neuenschwander erklärt: «Ef-
fektiv haben sich keine Braut-
paare für die öffentliche Zivil-
trauung gemeldet. ImBewusst-
sein, dass die Resonanz auf

unseren Aufruf nicht gar so
gross seinwird, plantenwir von
Anfang an zusammen mit dem
Laientheater ‹Reussbühne›eine
Schau-Ziviltrauung.»

Aus dieser Idee ist nun ein
theatralisches Programm ent-
standen. Dieses zeigt nicht den
offiziellenTrauungsakt, sondern

begleitet in einem Film ein
Brautpaar vom Hochzeitsvor-
abend bis zumGang zum Zivil-
standsamt. «Der Trauungsakt
wird dann mit den Schauspie-
lern live performt, damit das
‹echte› Hochzeitsfeeling auf-
kommen kann», sagt Neuen-
schwander. «Geheiratet» wird
sechsmal: am 6. August um 11
Uhr, 14.30Uhrund17Uhr sowie
am 7. August um 11 Uhr, 13.30
Uhr und 15Uhr.

DankRundgangkonzept
verpasstmannichts
DerWeg durch die Ausstellung
werde klar als Rundgang ge-
kennzeichnet, erläutert Spalin-
ger.«SohabendieBesuchenden
am Ende alles gesehen.» Wie
zum Beispiel die Präsentation
von alten Bremgarter Postkar-
tenansichten, die der langjähri-
geWerkhofmitarbeiterBeatZei-
er ausstellt. OK-Chef Spalinger
lobt imÜbrigendieguteZusam-
menarbeit allerBeteiligten:«Ich
muss sagen, das ist einfachphä-
nomenal.»Nebst derGewerbe-
ausstellung findet gleichzeitig
auch das «Festival i de Markt-
gass»unddasBrügglifäschtder
Pontoniere statt und der Hand-
werker- undGewerbeverein fei-
ert 125-Jahr-Jubiläum.Alle Infos
gibt es aufwww.brega.ch.

«Brega 22»-OK-Chef Markus Spalinger beim Casino, wo die Ausstellung teilweise stattfindet. Bild: rib

«DieZusam-
menarbeit
vonallen
Beteiligten ist
ganzeinfach
phänomenal.»

MarkusSpalinger
OK-Präsident «Brega 22»

«Die Ausstellung funktioniert auch ohne Wissen über Caspar Wolf»
InMuri läuft noch bis 7. August die «GrandTour CasparWolf».Was diese fürsDorf und die Schweiz bedeutet, erzählt Kurator Peter Fischer.

Melanie Burgener

PeterFischer teilt den schweren
Vorhang und schreitet in den
nächsten Raum. «Es müffelt
hier eben in allen Räumen»,
sagt erund lacht.DieAtmosphä-
re, die in der historischen Villa
Wildherrscht, ist trotzdemeine
besondere – und genau deshalb
perfekt für das aktuelle Projekt
des Kurators.

«Dieses Haus ist sehr cha-
raktervoll.Hierdrinverschmilzt
dieKunstmit ihrerUmgebung»,
sagt Peter Fischer begeistert.
Seit dem23.April läuft inder al-
ten Villa beim Bahnhof Muri
und imnahgelegenen Singisen-
flügel imKlosterdieDoppelaus-
stellung «Grand Tour Caspar
Wolf». Ihre Entstehungwar ein
zwei Jahre langer Prozess, für
densich20Kunstschaffendeauf
die Spuren des Murianer Land-
schaftsmalers Caspar Wolf be-
gebenhaben.Was sie erschaffen
haben, beweist, dassKunst ent-
gegen ihrem Klischee nicht eli-
tär ist. Die Bilder vonWolf wir-
kenauchaufMenschen,diekei-
ne Kunstexperten sind.

«DieQualitätdeseinzelnen
Besuches isthier sehrhoch»
Nun sind die letzten Tage der
Ausstellung (bis 7.August) ange-
brochen.Anhandderverkauften
Eintritte habe man zwar erken-
nen müssen, dass Muri als Ort
fürbildendeKunstnochnicht so
weit sei, wieman sich das wün-
sche, so Fischer. «Doch die
Rückmeldungen waren extrem
positiv.Das zeigt, dass dieQua-

litätdeseinzelnenBesucheshier
sehr hoch ist», sagt er und er-
gänzt: «Und es zeigte sich, dass
die Ausstellung auch für Leute
funktioniert, die kein Hinter-
grundwissen zu Caspar Wolf
mitbringen.»

EinesderHauptthemen,das
inderAusstellung immerwieder
auftaucht, ist das Gletscher-
schmelzen. Der Kurator bleibt
vor einemBild stehen, dasWolf

1778 vom Rhonegletscher ge-
malt hat. An der Stelle, wo auf
Wolfs Gemälde die Zunge des
Eisstromes sichtbar ist, hat
KünstlerinAndrina Jörg imRah-
men ihresProjektes fürdieAus-
stellung eine Paranatur aus
Gegenständen installiert.

«Solche Bilder sind einfach
zuverstehen», sagtFischer. «Es
ist ein Zeichen des Klimawan-
dels, dassmanvondiesemGlet-

scher heute kaum mehr etwas
sehen kann.» Dieses Zeichen
wirke auf alle Besuchenden.
«DieKunst kannunshelfen, auf
unsereWelt zu blicken, unduns
dabei die Augen öffnen.»

WiedieAusstellungein
politischesZeichensetzt
Die «Grand Tour» beweise zu-
dem, dass das Konzept desMu-
seums Kloster Muri aufgehe.

«Mit dem 2019 eröffnetenMu-
seumCasparWolf im Singisen-
flügel wollten wir nicht einfach
in seine Vergangenheit blicken.
DasVergangene sollte zur Inspi-
ration für heutige Kunst wer-
den», sagt Fischer.

Mit der «Grand Tour» wür-
densichnunweitereProjekteer-
öffnen, von denen einzelne be-
reits fürs kommende Jahr vorge-
sehen sind. Zudem werden

einigeWerkeausdieserDoppel-
ausstellung bald auch für ein
politisches Zeichen der Kunst-
welt verwendet.

«Einzelne werden vor dem
Parlamentsentscheid zur Glet-
scher-Initiative an Orten wie
Zürich ausgestellt», sagt Fi-
scher. Damit sei die «Grand
Tour Caspar Wolf» auch nach
ihrer Finissage vom 7. August
nicht abgeschlossen.

Ein Teil des Projektes findet in der alten Villa Wild beim Bahnhof Muri statt. Dieses Kunstwerk stammt von Nina Steinemann. Bild: mel

Alsman noch gegen den
Gletscher gebetet hat

Mit allen Mitteln probiert man
heute, dieGletscherschmelze zu
stoppen. Dass das nicht immer
so war, besonders bei dem auf
Wolfs Bildern prominenten Rho-
negletscher oder dem Aletsch-
gletscher, weiss Kurator Fischer.
Zu letzterem erzählt er eine Ge-
schichte: «100 Jahre vor Caspar
Wolf begann die kleine Eiszeit.
Vor allem für die Bewohnenden
von Fiesch war das gefährlich,
weil die Aletschgletscherzunge
immer näher kam. So gingen sie
1678 zum Papst und baten ihn
um Erlaubnis, jährlich eine Pro-
zession durchzuführen, bei der
sie für die Gletscherschmelze
beten dürfen. 2009merkten die
Fiescher, dass sie nun vielleicht
mit dem Beten gegen den Glet-
scher aufhören sollten. Also gin-
gen sie erneut zum Papst und
baten ihn, das Gebet umkehren
undgegendieGletscherschmel-
ze beten zu dürfen.» (mel)


